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Das Ziel dieser Untersuchung ist der Versuch, dıe relıg1Ööse Erfahrung analysıeren,
dıe Von Männern und Frauen 1m andomblile (afro-brasılıanısche Relıgıon) emacht wIird.
DIies geschıieht als Herausforderung für und als Beıitrag VALEE brasıl1ıanıschen Gesellschaft In
ihrem Rıngen den au ihrer Identıität. Brasılıen 1st als das größte katholısche Land
der Welt bekannt.‘ Gleichzeıitig präsentiert sıch In den brasılı1ıanıschen tAadten eıne Vıelzahl
relıg1öser Gruppen mıt den unterschiedlichsten Angeboten auf dem relıg1ösen Markt.“ Man
IMNUSS sıch VON nfang vergegenwärtigen, dass das relıg1öse Phaänomen In Brasılıen
t1efst komplex 1st Aus diesem TUN! möchten WIT gleich nfang Z7WEe] Feststellungen
machen, die füur dıie bessere Eiınordnung des betrachtenden TODIems notwendıg SINd.
Zunächst möchten WIT die Begrenzthe1 der Erfahrung betonen, dıe WIT mıt jenem
Phäaänomen aben, welches für gewöhnlıch als »afrobrasılıanısche Religionen« bezeıchnet
WITd. DIieses Phänomen 1st in seinen Varıationen ausgesprochen reich und vielfältig, doch
WIT beschränken uns auf den andompDblie als der den afrıkanıschen Wurzeln nahelıegendsten
relıg1ösen Erfahrung, die der Ursprung er anderen Varlationen ist.} Die zweiıte NnOLWwenNn-

dige Feststellung bezıeht sıch auf den eDTrauCl des es »Sekten«, WEeNN In der aktuel-
len Diskussion ber das relıg1öse Phanomen des andomble gesprochen wird. Dıieses Wort

rag nıcht 190088 eıne abschätziıge Nebenbedeutung, sondern 6csS wırd gebraucht sıch auf

jene relıg1ösen Gruppen bezıehen, dıe VOI em HTG das beschleunıigte Phäano-
InNnenN der Urbanisierung In den lateinamerıkanıschen tädten entstanden S1nd. Der andom-
ble darf nıcht mıt dem uellen Phänomen der relıg1ösen Gruppen en VECI-

wechselt werden Er 1st eiıne Erfahrung, dıe eın eıgenes Profil hat und In iıhrer Einmaligkeıt
analysıert werden INUussS FEr hat keine Verbindung den relıg1ösen Gruppen In Bra-

sılıen: andomble ist 1n Lateinamerıika als Erfahrung alt, w1Ie das Christentum selber

Nach eıner Von der brasılı1ıanıschen Bischofskonferenz (CNBB) durchgeführten Studıen betrachten sıch gegenwärtig
ungefähr 85 % der brasılıanıschen Bevölkerun als Katholiken Dıe Zahl äl auf zwıischen 70 und 715%, WE dıe

Teilnahme liturgischen Akten berücksichtigt wird. Vgl Igreja Catolica Dıante do Pluralısmo Relig10S0 Brasıl

(1) Estudos da CNBB 62. SÄ0 aulo, 991,
Vgl SINALS dos T empos IgrejJas Seitas Brasıl, ('adernos do ISER Z Rıo de Janeıro, 989:; SINALS dos

€empos Tradıc Reli210Sas Brasıl, ('’adernos do SER B Rı0 de Janeıro, 989:; SINALS dos €empos
Diversidade Relig10sa Brasıl, Cadernos do SER 23 Rı0 de Janeıro, 1990; OLIM, FRANCISCO CARTAXO,
Pentecostais Brasıl, PetröpolIs, 1985

1€| anderem: TRI ENATO, Morte Branca do Feiticetro egZr0O, SAa0 aulo, 1991:; ARLOS

EUGENIO D} »A Rel1g1a0 dos Or1xas, Odus Inquices: Uma bibliografia TOCESSO«, In AS Senhoras do Passaro
da Noıte, S40 aulo, 1994, N
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2600 derz10 Douets Vasconcelos

Die Versklavung der Schwarzen

Europa rlebte 1mM und 15 Jahrhundert eine grundlegende Veränderung In se1iner
O7z1al- und Wırtschaftsgeschichte. Es hatte bereıits dıie Kreuzzüge durchlebt und dıe
Muselmanen dus$s seinem Terriıtoriıum vertrieben und durchlebte 1080001 eıne Erfahrung, dıe
se1n Bewusstseıin entscheıdend pragen sollte dıe roberung VON Ceuta 415 Aautete dıe
Invasıon des afrıkanıschen Kontinents Uurc Portugal e denn Portugal Interesse
daran, die Mauren vertreiben und selber dıe Handelsstraßen zwıschen Orılent und
Okzıdent beherrschen

Der NIan! Dom Henr1que, eKann! als Heıinrich der es  Ter, 1st 1n dieser Epoche dıe
entscheidende 1gur INn der portuglesischen Geschichte on mıiıt 2 ahren nahm der
Sohn Dom 030S der Niıederwerfung Ceutas teı1] und erlangte el Kenntnisse über
dıe Karawanen und den ande mıt Elfenbeın, Oold und Sklaven In Afrıka

Das Interesse ortugals richtete siıch nächst nıcht auf eiıne Kolonialısıerung Afrıkas,
sondern auf den und dıe Gründung VOoON strategisch günstigen Plätzen der
afrıkanıschen Küuste entlang nach Indıen dıe Versorgung der e1genen Karawanen
gewährleısten. 1498 gelang 6S Vasco da (GGJama Indıen erreichen, und Önıg Dom
anue VoNn Portugal erklärte sıch selber 28 August 499 »Herrn VOonNn (Gumlnea und
der Eroberungen, Herrn über die Seefahrt und den mıiıt Athiopien, Arabıen, Persien
und Indien«.“ Andererseıts auch Spanıen Interesse daran, se1In Herrschaftsgebiet
auszuweıten, Was INn der nkun: des OIlUuMDUS auf dem amerıkanıschen Kontinent
kulminierte. Die Entdeckung Amerıkas 497 Urc Chrıstopher OIUMDUS 1st der höchste
Ausdruck des Anstıegs des europäıschen Selbstbewusstseıins. Europa 1st nıcht äanger ein
Kontinent der Peripherıie der as1ıatıschen Welt, SONdern trıtt als »Zentrum« der Welt auf.
Diese atsache und hat deutliıche und markıerende KOonsequenzen für el
Kontinente. ach Dussel wırd »Die Erfahrung nıcht 11UT der Entdeckung, SsSondern gerade
der roberung wesentlıiıch se1ın für dıe Konstitution des modernen Eg0O, nıcht 11UT als
Subjektivıtät, sondern als Subjektivıtät des Zentrums OE Doch für dıe Ureinwohner des
amerıkanıschen Kontinents bedeutete diese atsache den egınn e1ines ethnıschen Genoz1ds,
der über dıe etzten 500 Jahre angedaue: hat

Wır wollen uns 1er 1UT mıt der Bedeutung beschäftigen, dıe diese atsache für dıe
Afrıkanerinnen und T1Kaner atte, die auf barbarısche Weise nach Brasılıen transportiert
wurden soOwl1e mıt den Konsequenzen für das Problem der brasıl1ıanıschen Identität.

Brasılıen wurde Z prı 1500 VONn dem Portugiesen TO Alvares Cabral sent-
deckt«. Portugal aber begann sich erst 1530, aufgrund VON Anzeıchen elines rückläufigen
Indiıenhandels und der ständıgen Bedrohungen der brasıl1anıschen Küste ure
französiısche und englısche andungen, für eine Kolonialısıerung interesslieren. Portugal

BERTAUX, PIERRE, TIka Von der Vorgeschichte 3iLs den Staaten der Gegenwarrt, Fıscher Weltgeschichte
Band 32.. ran Maın, 1961, 129

USSEL, ENRIQUE, Von der Erfindung Amerikas ZUr Entdeckung des Anderen ein Projekt der Transmoderne,
Düsseldorf, 1993, IM
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Der anund dıe uche nach der brasılıanıschen Identität 261

wählte für dieses Unternehmen das admınıstratiıve System erblicher Kapıtanıen und teılte
Brasılıen In IS er unterschıiedlicher TO auf, dıe parallel zue1ınander elegen Waren
Der Inhaber der Kapıtanie 1e dıe Judıkatiıve In den änden, War den Steuereinnahmen
beteiligt, das ecCc Indıos versklaven und Onnte rtschaften gründen. ETr onnte
dıe Kapıtanıie nıcht verkaufen, sondern S1e 1Ur seınen Nachkommen vererben.

Da dıe Anpflanzung VOon Zuckerrohr In Brasıliıen große Gewıinne abwerfen onnte,
schickte Dom J03A0 88| 549 den ersten Generalgouverneur, der dıie Kapıtanıen koordiniıeren
sollte, dorthin Gleichzeitig mıt der wirtschaftlıchen Entwicklung der Kapıtanıen wuchs dıe
Tendenz dıe Kapıtanıen zentralısıeren, wobe]l dıe Erbkapıtanıen angsam VON den
königliıchen Kapıtanıen verdrängt wurden

Zur eıt der »Entdeckung« Brasılıens beherrschte Portugal bereıts den weltweıten
Zuckerhandel Das Z/uckerrohr, das In Brasılıen angepflanzt wurde, kam Von Madeıra Es
wurde In Pernambuco, Bahıa, Sa0 aulo und Rıo de Janeıro angepflanzt, doch die
Produktion entwiıckelte sıch VOT em In den beıden erstgenannten Staaten. Ende des
Jahrhunderts gab 6S 66 Z/Zuckerrohrplantagen 1n Pernambuco, 36 In Bahıa und In SA0
aulo 550 Wal Brasılıen der weltgrößte Zuckerproduzent.®

Fuür dieses Unternehmen wurden anfangs indianısche Arbeıtskräfte verwandt, dıe jedoch
bald Zeichen VOoON chwache zeigten.‘ Dre1l TUN! en daher Ersatz der Indıos
HTE Schwarze Die Indıos und Indıas hatten nıcht die TEErfahrung der Mono-
kultur, sondern WAalenNn als Nomaden eiıne ıtıneräre Agrıkultur ewöOhnt und adaptıerten
sıch nıcht eıne sesshafte Arbeıitsweise: dıe rapıde Verbreıtung VON epıdemiıschen
Krankheıten, welche Urc. dıe Portugiesen eingeschleppt worden WAaICH; die Posıtion,
dıe dıe Jesuılten 1n der Kolonialzen dıe Sklavere1 der Eıngeborenen einnahmen (was
1ın Bezug auf die Versklavung der Schwarzen nıcht geschah). Der Rückgang der indıa-
nıschen Arbeıtskräfte be1l gleichzeıtigem, UrCc dıe Zuckerproduktion wachsendem
Reichtum hrte In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts eiıner Masseneıinfuhr VON

Sklavınnen und Sklaven aus Afrıka Diıe 1n Afrıka gefangenen und auf den Zuckerrohr-
plantagen, In den Goldminen Ooder auf den Kaffeeplantagen versklavten Schwarzen WAaTenNn

unverzıchtbare Arbeıtskräfte für dıe portugiesischen Wırtschaftsunternehmen SOWIEe eın
wichtiger Faktor ın der sozlalen und wirtscha:  ichen Ausformung Brasiliens.®
on 4472 entführte der Portugiese Antao OoNncalves eın Paar T1Kaner nahe der uste

Afrıkas, 11UTI beweisen, dass 6 1mM »Land der Neger« SCWESCH Auf einer
anderen Expedition totete CI dre1 T1Kaner dıe sıch iıhm wıidersetzt hatten und nahm zehn
welıtere mit.” 1550 bestanden 10% der Bevölkerung VON Lissabon AQUus$s Sklavınnen und
Sklaven aus Afrika. '©

LEIN, HERBERT W Escraviddo Afrıcana Amerıica Latına Carıbe. Sao aulo, 1987:; MATTOSO, KÄTIA
QUEIRÖS, Ser Escravo Brasıl, Sa0 aulo, 98

ASTEL BRANCO, MANOEL J F, »Ö ugar do Indio CONdıcAO do naO«, In 47) 1987, 601-638

FREYRE, ILBERT! Casa-Grande Senzala, Rı0 de Janeıro, %1980:; JUNIOR, ( AIO PRADO, Formacdo do Brasıl

Contemporäneo, SA0 aulo, /’1981:; BASTIDE, OGER, Brasıl-Terras de Contrastes, S20 'aulo, Z
OPES, NEI, Bantos, Males Identidade egTa, Rı0 de Janeıro, 1988, e 5

1 () KI-ZERBO, JOSEPH, Die Geschichte Schwarz-Afrıkas, Tan. Maın, 1981, 219
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262 Serg210 Ouets Vasconcelos

In Afrıka wurden dıe Schwarzen gefangen und mıt CNH1TIien den brasıl1anıschen aien
geschickt, S1e erkauft wurden. Es Jag 1mM Interesse der Herren möglıchst chwarze
verschledener und SOgar rıvalısıerender ethnıscher Gruppen vermıschen jeglıche
efahr VON Rebelliıonen vermeıden. 5ogar dıe Famılıen, dıe In Afrıka
gefangengenommen worden WAäarcCl, wurden, WC möglıch, geirennt erkauft

Es gab Zwel Ormen des Handels, eine »eXterne«, Was den dırekten mıt der
afrıkanıschen uste meınt, und einen »Internen«. Der Sklavenhandel und dıe Ortsver-
anderungen der Sklavınnen und Sklaven begleıten dıe wırtscha  ıche Entwiıcklung
Brasılıens In den ersten dre1 Jahrhunderten Dıe exakte Zahl der Sklavınnen und Sklaven
1st schwer benennen, denn CS fehlen ausreichende offızıelle aten Nachdem 13
Maı 88X dıe »Befreiung der klaven« erklaärt worden unterzeıiıchnete der damalıge
Finanzminister Rul Barbosa Dezember S90 eın ekret, wonach dıe gesamte
Dokumentatıon der Sklavereı »ZUu ren des V aterlandes« zerstOrt werden sollte Hınter
dieser lat stand In Wırklichkei dıe Befürchtung der eglerung, dass dıe Sklavenhalter
Schadensersatz für den Verlust ihres Besıtzes verlangen könnten Aus diesem rund
wurden mehrere Quellen über dıe Sklavereı In Brasılıen vernichtet. eute wırd allgemeın
die ermutung akzeptiert, dass dıe Zahl der verschleppten Sklavınnen und Sklaven
zwıschen 3 und Miıllıonen lag ast 40% des gesamten Sklavenhandels gng nach
Brasıliıen, 1mM Jahrhundert WalicCcn 6S 60% .}

Die ethnıschen ruppen

Verger unterteıilt den Sklavenhandel zwıschen 65() und 85() 1n vier Abschniıtte
Dıe Periode VoN Gumnea (zweıte des Jahrhunderts). Der Name (uinea

bezeichnete amals dıe Ostküste Afrıkas NOTAalıc des Äquators. In diıesem Gebiet agen
außer der als portuglesisches und spanısches Gulnea bezeichneten ander dıe heutigen
er Lıberı1a, Elfenbeinküste, Togo, hana, ahome, Nıgerl1a, und dıe Inseln VON Kap
verde, Sankt Ihomas und Princıipe;

Dıe Periode Von Angola und dem ON20 (17 Jahrhundert), welche das heutige
geographische Gebiet VON Zaıre, abun, Kamerun und der epublı Zentralafrık. umfasst;

Dıie Periode der Minenküste (dıe dıe ersten dre1 Viertel des 18 Jahrhunderts umfasst)
Der Name Mıne 1st eine Bezeıchnung, die sıch wahrscheimnlıich VON einem In
dieser Region gelegenen Fort herleıtet, welches In dieser Peri0de als Verschiffungshafen
für Sklavınnen und Sklaven nach Brasılıen dıente. Er umfasst dıe er der ersten
Periode, VOI em Niıgerl1a und Daome:

Vgl ERGMANN, MICHEL, Nasce Povo, Petröpolıs, 1977, 21-38; OCH-WESER, M.R Yoruba-Religion,
Bonn, 1976, 75-76; BASTIDE, OGER, Religl Afrıcanas Brasıl, Vol L, Sa0O 'aulo, 1971, 50-54 Künftig Z
Bastıde, Relig1ä0 BEOZZO, JOSE SCAR, » As Americas Negras Hıstörıa da lgreja Quest CS Metodolögicas«, In
EHILA (Hrsg.), Escraviddo egra Hıstoria da Igreja Amerıica Latına Carıbe, Petröpolis, 987, 34
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Dıie Periode des Golfs VoN Benıim, Daomes und Nigerias. Dıese Peri0de In dıe
etzten dre1 Jahrzehnte des 18 Jahrhunderts und damıt schon In die Illegalität. *“

Allgemeın unterscheı1det den Völkern dieser egenden Z7WEe]1 große lınguilst1-
sche Gruppen dıe Sudanesen und dıe Bantu Dıe Bantu wurden verstärkt In der Landwirt-
schaft eingesetzt, während dıe sudanesıischen Gruppen VOTI em als Haussklaven und
»gewinnbringende Neger« eingesetzt wurden, weshalb S1IEe Prozess der Urbanısierung
eınen größeren Anteıl hatten. *® Anfangs gelirennt, begegneten sıch diese verschıedenen
Gruppen 1mM angen Miıgrationsprozess nnerha Brasılıens immer wlieder aufs Neue, wobel
dıe Sklavın und der Sklave entsprechend den wiırtschaftlichen Interessen und dem Bedarf

Arbeitskräften eingesetzt und andere Orte transportiert wurden. uch der Prozess
der Urbanisierung und dıe schlichte Tatsache ihrer sozlalen tellung als ave irug dazu
bel, dass verschiedene TeGruppen zusammenlebten

Die Gruppen, dıe sıch 1mM auTte dieses Prozesses ure deutlıchsten hervorhoben
dıe Oru Die islamısıerten Gruppen, dıe sıch anfangs ure ıhre ntellektuelleund

polıtısche Führung hervorgetan hatten und dıe Fuührer der wichtigstenWıderstandsbewegun-
SCH der Schwarzen In Brasılıen SCWESCH wurden urec dıe Repression lıquıidiert.
Den dUusSs mehreren Gruppen bestehenden antu gelang CS nıcht sıch uredurchzusetzen.

dass S$1€e Ende des 18 und In der ersten Hälfte des Jahrhunderts dıe kulturelle
Vorherrschaft der Oru akzeptierten.

WE Gruppen en In diesem Prozess besonders auf: dıe Nago und dıe Gege ‚We
Die Spuren der Gege finden sıch eute In strukturierter Form 1Ur noch In S50 Uu17z do
Maranhäo Diıe Nago, dıe In der etzten Periode der Sklavere1l ach Brasılıen verschleppt
wurden, wurden weder auf den Z/uckerrohrplantagen noch 1m Bergbau eingesetzt, sıch
schon Zeichen des Verftfalls zeiıgten, sondern kamen als Haussklaven in dıie städtischen
und vorstädtischen Gebiete des brasıl1anıschen Nordostens, VOTI em nach alvador und
Recıfe Sıe hatten mehr Freiheit, sıch bewegen und Gruppen bılden, und praktızıer-
ten ihre elıgıon auf geordnetere Weıse. In den Negerhütten der Zuckerrohrplantagen und
In den Bergwerken dıe Kontrolle über die Sklaven größer, dass eine etwaige
Systematıisierung iıhres relıg1ösen ens schwier1ger WaTr Hiıeraus erklärt sıch der
markante Eınfluss der Oru In der mystischen und sazerdotalen truktur des andomble

Der Candomble

Die Bezeıchnung oruba, dıe ursprünglıch eiıne kleine, In der mgebung VoNn Oyo, der
ten Hauptstadt Nıgerı1as, beheimatete ethnısche ruppe meınte, wurde einem
kollektiven Begrıff, den dıe Franzosen auf mehrere nıgerianısche Stämme wandten
Ebenso bezeichnet der Ausdruck Nago die Sprache, dıe VOIl allen In Daome ebenden

12 ERGER, PIERRE, IUXO e]LUXO, S20 'aulo, 1987, S E  -
13 CARNEIRO, DISON, '"andombles da Aanıa, Rı0 de Janeıro ne Datum), 5 / Künftig Z1 Carnelro,

Candombles]
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764 Serg10 Ouets Vasconcelos

OTu gesprochen wurde. Diıe französısche Kolonialverwaltun nannte dıe Sprache der
enschen VOIN Daome »Gege« und übertrug diese Bezeichnung auf die Stämme, dıe
während der Stammeskämpfe aQus dem Zentrum Daomes amen äahrend der 1ege, dıe
dıe Menschen VoNn Daome 1mM 18 Jahrhundert mıt ihren Nachbarn en, wurden mehrere

nıgerianısche Gruppen gefangengenommen, dıie späater als Sklaven nach Brasıliıen verschickt
wurden dıe Egba, Egbado, Igecha, Sabe, jebu und VOT allem dıe Ketu, efangene der
Daomenianer VON Abomey, ıldeten das größte Kontingent Sklaven, das VO aien
‚Juda Vuıdah) AU$Ss nach Bahıa verschifft wurde Sıe wurden dadurch in der Organısatıon
des andombDbie dıe mıt dem rößten kulturellen Einfluss.!* Diese Tradıtionen SINnd
In den vIier wichtigsten Terreiros des CandombIle In Bahıa noch eute Jebendig: 1m Axe
Opo Afon]Ja, In laqueto, Engenho und Cantoıis.

Der andomble, In se1ıner heute präsenten mythıschen und sazerdotalen Form, 1st relatıv
atums rst nach der »Befreiung« der Sklaven wurde dıe Organısatıon des

andomble möglıch, hauptsächlıch der Möglichkeıten, dıe der Prozess der

Urbanisierung In Brasıliıen mıiıt sıch brachte Dıe Schwarzen, dıe auf den großen Latıfun-
dıen lebten, nıcht dıe leiche Freıheıt, ıhre kulturellen rfahrungen strukturie-
Ien und ıhre relıg1ösen rfahrungen auszudrücken, WI1Ie 6C dıe städtiıschen Schwarzen
konnten Der andomble 1st deshalb bıs heute eın ypısch städtisches Phanomen

DiIe chwarzen, dıe In Afrıka gefangengenommen und ach Brasılıen transportiert
wurden, wurden ‚WU: sıch dem Christentum anzuschlıeßen Sıe wurden SCANON In den

Verschiffungshäfen 1n Afrıka oder kurz ach der nkun In Brasılıen etauft. Das

Chrıistentum, oder Desser der Katholızısmus, Warlr dıe offizıelle elıgıon und CS gab keine
andere Möglichkeıt als »den christlıchen Glauben anzunehmen«. Die katholısche Kırche
War die SaNzZC eıt ber präsent, und bıs auf wenıge Ausnahmen S1€ mıt der

Versklavung der chwarzen nachsıichtig. Sıe nahm den Schwarzen gegenüber nıcht dıe

leiıche Haltung eın Ww1e 1mM Falle der Indıos
Von den gefangenen Schwarzen dıe erren und dıe Kırche dıe ahbsolute

Verleugnun: ihrer kulturellen Welt Diıe OT: der Kırche 1n der Kolonialzeıt galt der

Sakramentalısierung, dıe VON eiıner schwachen Katechese begleıtet wurde, welche auf eiıner
mıt dem SIALUS qUO der erren übereinstimmenden Theologıe ründete. Fur die »Rettung
ıhrer Seelen« wurde den Schwarzen 11UT dıe Möglıichkeıit gelassen, den Stand der Sklaverel,
welchem sS1e unterworfen WAarcel), DaSS1V anzunehmen. Um ihre Werte und den Sınn ıhres

in der sOzlalen Realıtät, der S1e verurteılt wlıederaufzubauen,
hatten die cChwarzen keıne andere öglıchkeıt, als sıch des mythisch-symbolıschen
Arsenals des Christentums bedienen.

14 »ES VOT allem dıe Ketu, die dıe Kultur der loruba ach 1a verpflanzten, s1e hre Institutionen
wiederaufbauten und siıch der mgebung anpassten. DiIies eschah mıt großer JIreue den charakteristisch-
sten erten ihrer ursprünglichen Kultur, AaSsSs S1IE och heute das dynamısche ‚Ollwer. der afro-brasılianıschen Werte

bılden.« Vgl SANTOS, OANA LBEIN Os Nag0 Morte, Petröpolis, 1976, 28 Künftig 71 Santos, (JIs Nagö
15 »Die ründung des Candomble Engenho in ahlıa, wahrscheinlich 1830, bezeichnet den Beginn eıner

ase In der Existenz des organısierten Kultes afrıkanıschen Ursprungs.« Vgl ARNEIR! Candombles,
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Der anund dıe UC| nach der brasılıanıschen Identität 265

Sıe übernahmen dıe Mythen und Symbole des Chrıistentums, aber nıcht se1ine TheologıeAr e a E E da MM a S ı s d — miıt ıhren metaphysıschen Vorstellungen. Anfangs nutzten S1e dıe Prozessionen, dıe
eılıgen, die lıturgischen Rıten, weıter ıhren (jott und ihre or  ren felern. Diese
Tatsache ist als der »afro-brasılı1anısche Synkretismus« eKann! Wenn s1e den Festen
und lıturgischen Feierlichkeiten In den katholıschen Kırchen teılnahmen, und

s1e ın ıhren eigenen Sprachen für ıhren Gott, Wäas den eißen WIeE profaner esang
und Jlanz erschıien, der toleriert werden UuSSsStie

Tatsächlic enthält diese Erfahrung, die VOIl vielen als Synkretismus bezeıiıchnet wiırd,
Z7WEe]1 wichtige Aspekte Der ezjieht sıch auf dıe Afrıkanerinnen und Tıkaner, die,
dUus»s Afrıka entführt, auf ihrer Haut und ıhrem Fleisch dıe STaUSamnlc Erfahrung der
Sklavereı fühlten und die elıgıon der e1ıßen als absolute Wahrheıit akzeptieren mussten,
der anzuhängen s1e verpflichtet Fuür S1e bedeutete dıe nnahme des Christentums
die Verleugnun dessen Was zutliefst In ihren Seelen lag Die Erfahrung des Synkretismus
bedeutete für s1e eine Strategıe des Wiıderstandes, WAas verständlıch 1st und ewunderung
verdient.

och 1mM auTfe der eıt SCWaNN eın zweiıter spe Wichtigkeıt 1ın diıesem Prozess,
eıne unbewusste Anpassung und Neubewertung der afrıkanıschen kulturellen Werte in der
brasılı1ıanıschen Gesellschaft, dass WIT be1l dieser Erfahrung nıcht mehr VON einer
Strategie der Schwarzen sprechen onnen einen atz In der brasıl1anıschen Gesellschaft

erobern. ESs ist normal In den andombles enschen begegnen, die sıch selbst
als Christen betrachten und gleichzeıtig aktıv andomble teilnehmen, ohne darın eiınen
Wiıderspruch oder irgendeıine VoNn Strategıe dıe Herrschaft der eıßen sehen
Aus der jeie ihrer relıgı1ösen Erfahrung heraus empfinden s1e sıch als Teılılnehmer beıder
rfahrungen, dıe ıhnen als komplementär und 1n keiner Weise als widersprüchlic:
erscheıinen.

Es 1st uns immer bewusst, ass WIT 1n dieser Arbeıt aufgrund der uns (Girenzen
unmöglıc: dıe Vıelfalt dieser relıg1ösen Erfahrung 1n ihrer ganzch omplexıtät und ihrem
Reichtum aufzeigen onnen Und selbst WE uns eıt und aum ZUT erfügung
stünden, ware 6S unmoglıch, dıie Totalıtät jener komplexen und dynamıschen Erfahrung
erfassen, dıe dıie afro-brasıli1anısche elıgıon ist Wır werden uns auf vier Punkte
beschränken, dıie uns helfen sollen, eiınen 1INDIIC 1ın den Reichtum dieses anomens
ekommen Struktur und Funktionieren, Gottesbild und Orixas, der persönliche Aarakter
der Gottheit und dıe ahrung der Besessenheıt.

16 Noch heute g1ibt in alvador da 1a und Recife bestimmte lıturgische Feste des christlıchen enders, bel
denen sıch afro-brasıli1anısche Gruppen ach der offnzıellen Feler der Kırchentür reffen weliterzufelern, z.B das
Fest des Senhor do Bom Fım In alvador und das Fest Unserer ] ı1eben Tau VO rmel In Recıfe
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Das Terreiıro: Struktur und Funktionieren

DIe ehrnhne1l der Terreiros des andomDbile eiIlInden sıch nahe der Periıpherıe der großen
brasıl1anıschen Städte Um ihre Bedeutung verstehen ist c wichtig, sıch dıe tellung
der Schwarzen 1n der brasılı1ıanıschen Gesellschaft vergegenwärtigen. SeIit der KOolo-
nlalzeıt rfuhren dıe Schwarzen, 1mM Gegensatz den uropäern, STITrUukf{ureile Ablehnung
ıhrer elıg10n, ihrer Famıilıenstruktur, iıhrer polıtıschen Organısatıonsformen, kurz ihrer
gesamten kulturellen Welt Dıe einz1ge In der »NeuUeCcN Welt« zugänglıche Möglıchkeıit WaTr

dıe kulturelle Welt des eıßen, Europäers, Patrıarchen und Christen. Für dıe Schwarzen
anderte sıch 1m auflfe der brasıl1anıschen Geschichte beinahe kaum dıe Sklavereı
In der Kolonialzeıt, schlechtbezahlte Lohnarbeiıt 1m kapıtalıstiıschen System oder
Arbeıitslosigkeıt und e1in en der Periıpherie der brasıl1anıschen Großstädte, sS1e In
den Favelas wohnen und dazu verdammt SInd, ungerechten und unmenschlıchen
Bedingungen en Diıe einz1ıge Möglıchkeıt, in der Gesellschaft aufzuste1gen 1st C5S, dıe
kulturelle Welt der e1ißen übernehmen und gleichzeıltig verleugnen, dass S1e
cChwarze S1Ind. Wıe das Sprichwort Sagl wenn ein eger mık einer weıßen eele
1St« kann eın Farbıiger einen atz In der brasıl1anıschen Gesellscha erobern.

Brasılıen wurde ıimmer als »Tadıkale Demokratie« dargestellt, ‘‘ Was In Wiırklıchke1i ke1-
NCSWCES den Tatsachen entspricht. Angesichts dieser der arbıgen In der Gesellschaft
präsentiert sıch das Terreıro des andomDbie als eın symbolıscher iıhrer urde, dem
die Schwarzen und nıcht NUT s1e, denn alle S1Ind wıillkommen ıhre verlorene ur
wlederfinden, Männer und Frauen, dıe 1ın der Gesellschaft systematısche Ablehnung
erfahren, geme1insam dıe Bestätigung ihrer Identität felern.

Zum rößten Teıl handelt 6S sıch einfache Lokalıtäten, die 1mM Labyrınth der uütten
der Favelas nahe der Peripherıe versteckt S1INd. Der Name Terreıiro Sstammt VOoN den
althergebrachten Wohnbedingungen, dıe heute fast 11UT och dıe alteıngesessenen Terreıiros
genießen onnen DiIe ersten Terreıiros wurden In abgelegenen Vierteln Tan!ı
errichtet und konnten och e1ın relatıv großes TUNASIUC für dıe Verteilung dere’ des
öffentlıchen ultplatzes und des Wohnortes des Priesters oder der Priesterin und ein1ıger
Mitglıeder des Terre1ıro, dıe alle auf dem gleichen Grundstüuck wohnten, tellen FEın atz,
auf dem sıch das Natürlıche und das Übernatürliche In einer einzıgen archıitektonıschen
Totalıtät vermischten. Heutzutage 1st diese öglıchkeıt, angesichts der asanten städtischen
Entwiıcklung 1ın Brasılıen, für dıe ehrner der Terreiros nıcht mehr egeben.
es Terreıiro des andompDbie wird VON einer äe-de-Santo (Ialorixa) oder einem Pa1l-

de-Santo (Babalorixd) geleıtet, die/der spiırıtuelle aC über dıe spiırıtuelle Anleıtung iıhrer
Söhne und Töchter und über dıe lıturgischen kte hat In der ege handelt 65 sıch
Menschen mıiıt einem großen MUnAdlıc. überlıeferten Wiıssen über dıe Mythen, dıe Rıten,
die Kraft VON Kräutern und Nlıches Nntier den Söhnen und JoOochtern eINes Terreıros
exıistiert eine omplexe Hıerarchie, welche der Verantwortung entspricht, dıe der/dıe

W Vgl Die klassısche sozlologische Studıie Von ILBER' FREIRE Casa-Grande Senzala JI rotz der lefe und des
Reichtums seiner Forschung versucht der Autor, diese ese bewelsen.
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Einzelne für das Funktionieren der emeıinschaft rag en den lıturgischen ufgaben
hat jeder seinen persönlıchen Orixa, dem einem bestimmten Wochentag se1ın besonderer
ult gew1ldmet 1st SOWIEe eine SaNzZe el kleiner Rıtuale 1mM aulfe des ahres och
obwohl dıe Andacht für den Orıxa elne persönlıche Angelegenheıit Ist, partızıpıert dıe SaNzZc
Gemeiıinde der Energıe Axe) dıe ß seınem Sohn oder selner JTochter und der
Gemeinschaft, der I: oder S1e gehö zukommen lässt

Normalerweıise sınd dıe Terreiros einfache Wohnorte, dıe sıch auf einen Itar ausseT-
halb des Eıngangs des Terreiros beschränken, der der Gottheit Exu ew1ıdmet Ist, dem
Otfen zwıschen den Orıxas und ihren Söhnen und J1öchtern uch Eıngang einıger
Dörfer und Jempel In Afrıka finden sıch dieser Gottheiıt gew1ıdmete are Es g1bt eınen
großen Saal, 1n dem en für die Menschen reserviert ist, dıe der lıturgischen Feıer
teilnehmen, eın für dıe dre1ı eılıgen Irommeln und INn ein1gen Terreiros noch eın
besonders reich gesC  ückter Sıtz für dıe Babalorixa Oder den alorıxa. In der Miıtte des
Saales S1nd ScChon be]l der Eınweihung des JTempels pfer dargebracht und heilıge jjek-

nıedergelegt worden Um dıesen mystischen herum tanzen dıe ne und Töchter
der eılıgen kreisförmıg Klang der 1 rommeln Dıies 1st der mystische dem
sıch für einıge Augenblıcke dıe Erde Offnet und sıch das Heılıge In seinem Gilanz OITIeN-

An eiıner Seıte des Saales b CS ZWEe] weltere Zimmer: In eINEes VON ihnen wırd der
Teilnehmer gC WENN D: 1n Tance gefallen ist, dort die lıturgıschen Gewänder
anzuzıehen und dıe mystischen Objekte se1nes Orıxas Trhalten ET kehrt dann In den
Saal Zurück, ıhn dıe Gemeinde mıt Spannung erwartet Dort wırd ecI mıt len NOotwen-
1gen Zeremonien empfangen. Das andere Zıimmer, das pel, 1st das wichtigste des Can-
domble Dort werden die eılıgen Gegenstände der Orıiıxas ufbewahrt SOWIEe dıe Steine auf
denen dıe pfer dargebrac werden. uberdem hat dort jeder Sohn und Jede Tochter des
eılıgen, nachdem S1e ihren borı emacht hat, ihren ltar VOT ıhrem Orıxa. Es handelt
sıch hıerbel den heilıgsten 1mM Terreıiro des andomble, der 1U mıt Erlaubnıs des
Priesters Oder der Priesterin etreten werden darf. Dort werden auch dıe eılıgen Rıtuale
der Inıtialısıerung, der Reinigung und der Anbetung der Gottheıiten durchgeführt. Um In
dıesen mystischen aum eintreten können, mMussen eıne SallZC Reihe rıtueller us
beachtet werden.

Doch dıe physıschen Grenzen onnen dıie Weıte des Mystischen und Symbolıischen nıcht
einengen. Der Terreıiro ist eiıne symbolısche Miınılatur Afrıkas 1mM erzen Brasıliıens. Er
repräsentiert dieel der Welt Der Welt, dıe VO Eroberer verneınt wurde, dıe aber
1mM Terreıro VON den pfern IEeCUu ınterpretiert und bestätigt wurde.

Das Bıld es und der Orixas

Wır können uNns dieser Stelle nıcht auf dıe Detaıils der verschıedenen Mythen
einlassen, dıe dıe symbolısche Archıiıtektur des andomDbDblie bılden Nach den VON Nına
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Rodrigues’® und Artur Ramos  19 durchgeführten Arbeıten präsentiert sıch dıe Forschungs-
arbeıt VON sSom Carneiro“ als dıe este auf diesem Gebiet Auch dıe Arbeit VON oger
Bastıde Tallt, dıe Darstellung der Fakten ange qualıtativ nıcht hınter den anderen
zurück. Trst se1it den Forschungen VoNn Pıerre Verger“ und Juana Elbeın dos Santos““ ass
sıch ezüglıc) dieses Aspekts eine qualıtative Entwiıcklung feststellen Wır folgen der
Arbeiıt VOIl dos antos

Für diıe Nago exıistiert der OSMOS auf Z7WEe1 Ebenen der alye, der das physısche
Universum und dıe ex1istierenden Lebewesen umfasst und der OFrUm, der dem Jenseıts,
dem übernatürlichen aum entspricht. ESs handelt sıch beım OTU immens großes
und weıtes, dessen nıcht festgestellt werden kann und In dem alle übernatürliıchen
esen, alle Indıvıduen, anzen und TIiere ihren spırıtuellen Doppelgänger en Br darf
nıcht mıt dem 1mme der christlıchen Mythologıe verwechselt werden Aus den Mythen
geht ervor, dass 65 ursprünglıch keine Irennung zwıschen den beıden Dımensionen der
Exıstenz gab Alye und Orum WaTenNn eıle der gleichen Ganzheıt, In der siıch dıe esen
ohne Schwierigkeıiten bewegen konnten Diıe definıtıve Irennung zwıschen den beıden
wurde UrC. dıe Übertretung eines Verbots hervorgerufen, und entstand der Sanmöo, der
atmosphärıische ımmel, der dıe Trennungslintie markıert. Wel mythısche Erzählungen
1tans) berichten Von diıesem Geschehen In eliner VoN ıhnen eru. eın menschlıches
esen unrechtmäß1ıgerweılse den Orum mıt schmutzıgen en und provozlert dadurch
den Zorn Olorums, des OCANsSten Wesens DiıIe andere TZ:  ung pricht VON einem
Burschen, der ohne nnezuhalten die TeENZE zwıschen Orum und alye überschreıtet. Jenseıts
des materıellen Horızonts wıird CI VON Oxald zurückgerufen, der, ıhn aufzuhalten,
seinen rıtuellen Hırtenstab, den ODPAXOrO nach ıhm wirft Dıeser bohrt sıch In den aıye und

ıhn auf alle Zeıten VO Orum. Das Symbol des Unıyersums ist be1 den Nago eın AQus

Z7WEe1 Hälften bestehender KopTf, wobel dıe untere den alye repräsentiert und dıe
obere den OFrum.

Andere Mythen (Itan) beschreiben dıe der materiellen Welt Am nfang Wäal

nıchts als Luft Olorum ist eine unendlıche asse aus Luft Als s1e sıch bewegte und
atmete, verwandelte sıch e1ın Teıl der Luft In W asser und Orixald WaTlT entstanden. Diıe Luft
und das W asser bewegten sıch geme1nsam. Aus dieser CWEZU gng der CAh1iamm hervor
und aus diesem chlamm eın kleiner Berg, dıe mıt Form edachte aterle. Fın
rötlıcher und schlammı1ger Felsen Olorum bewunderte diese FOrm, 1€6S8s S1e und gab
ıhr Leben Dies die mıt indıvıdueller Ex1istenz ausgestaltiele Form, der TOLO-

ExXu, das Symbol des ersten erzeugtien Elements.“ ährend Xala mıiıt W asser und Luft
In Verbindung gebrac wiırd, wırd Oduduwa €  0dua mıt W asser und Erde assozıilert.

18 RODRIGUES, NINA, ()s Afrıcanos Brasıl, Sa0 'aulo,
19 RAMOS, RTU egrO Brasıleiro, Recife,
AU ARNEIR! Candombles, 7798

272
ERGER, PIERRE, Orixds Deuses Yorubads Africa Novo Undo, alvador, 981
SANTOS, s Nagö

273 EXUu wurde VON den christliche Missıonaren als dıe 1gur des BoOosen interpretiert, der Teufel der christlıche
1SS10N. Eıne Vorstellung, dıe In keiner Weise mıt der Bılderwelt der Nago übereinstimmt.
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Es handelt sıch das weıbliche und das männlıche Prinzıp, dıe dıe chöpfung er
Lebewesen einleiten.

Es handelt sıch nıcht eihe polytheıistische elıg10n, denn ein eINZIgES höchstes Wesen
1st Chöpfer VOoON allem, Was exIistlert. Dieses Wesen kann Jedoch nıcht INn einem eigenen
Rıtus symbolisıert und angebetet werden Dıe Oriıxas sınd geschaffen worden sıch
die ırdıschen Wesen kümmern und dıe verlorene TUC zwıschen Orum und aıye

Es handelt sıch be1 ihnen stille Massen, dıe sıch angsam bewegen Sıe siınd
1mM Gleichgewicht und werden mıt der Herrschaft der Welt und der Gerechtigkeıt In
Verbindung gebracht. SO SInd S1e In den Elementen der Natur, INn der Euit, 1m W asser, 1mM
Feuer, In den Steinen, den etallen, den anzen eic enthalten

Der persönliche Charakter der Gottheit
und dıe Erfahrung der Besessenheit

In Nıgerı1a und Daome der Or1ıxa mıt der Familıengruppe verbunden, 1 % galt als
Vorfahr der Im Umkreıs der Heılıgtümer gab 6S Bruderschaften, in enen dıe
Tre und die Inıtiationsrıiten gemeıinschaftlıch durchgeführt wurden IDa In Brasılıen 1m
System der Sklavenhaltung dıe Aufrechterhaltung der afrıkanıschen Famıiılienstruktur
unmöglıc verwandelte sich der Or1xa dort in eıne personengebundene Wırklıchkeıit,

jedes Indıyıduum hat seinen eigenen Orıxa, der sıch VON enen der Blutsverwandten
unterscheiden kann  24 Dieser Or1xa ist für immer mıiıt dem eigenen CNICKS verbunden;
das Indiıviduum kann sıch nıcht aussuchen. Dieses CNICKS aber wırd er  ar Urc
EXu oder 1m rake Ifa, welches mıt VO 16 kleinen uscheln durchgeführt wird,
dıe diesem WeC geweıht S1INd. Der Babalorixad oder die TIaloriıxa SC  1e S1e In den
muschelförmıg gehaltenenen eın Er/Siıe betet, und nach dem Öffnen der ände ass
sıch dUus$s der Lage der uschelin zue1nander »die Nachricht lesen«, dıe dıe Or1xäas den
Gläubigen übermiuitteln.

Charakterıistika der alten afrıkanıschen Famıilienstruktur finden sıch be1l der Famulıe der
eiligen des Terreıiro wlieder. Was 1n Afrıka über dıe Dörfer und Städte mıiıt ihren
Gottheıten, ıhren Rıten und Mythen verteilt Ist, findet siıch 1n Brasilien 1mM Terreiro des
andomble vereınt. Diıe Erfahrung der Famılıe wIrd HÜTec dıe Erfahrung Tochter oder
Sohn-des-Heıilıgen eines Priesters oder eiıner Priesterin se1n, die dıe geistliche ng
des Terreıros ausüben und für dıe geistliche Entwiıcklung der Teilnehmer verantwortliıch
SInd, wliederhergestellt.

Dıe persönlıche Bezıiehung Or1xa gestaltet sich UrCc dıe priıesterliıchen Unter-
weısungen, dass die Rıten durchgeführt werden, dıe für dıe Herstellung einer harmo-
nıschen Beziehung nötıg S1INd. Die Beziehung zwıschen der priesterlıchen rung des

24 er des »Orıxa des Kopfes«, des wichtigsten Orıxa, g1bt dıe zusätzlıchen: ÖOr1xas, dıe eım Schutz des
Individuums helfen Vgl CACCIATORE, ()LGA GUDOLLE, »Juntö«, In Dicionarios de Cultos Afro-Drasıleiros, Rıo0 de
Janeiro, 1977, 160
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CandombIle und dem Gläubigen 1st WwWI1Ie eiıne Eltern-Kind-Beziehung. Der Priester 1st dem
Gläubigen Multter Oder Vater, denn S1€e oder CT leıtet dıe lıturgıschen Akte, dıe zwıschen
dem Gläubigen und seinem Or1xa nöt1ıg S1Nnd. Nach Durchführung der notwendıgen
Inıtiationsrıten 1st dıe Person für alle wigkeıt einen Or1ıxa-Archetypen gebunden.

In diesem Akt 1st außer einem komplexen rıtuellen System eın SaNZCI inıti1atorıischer
Prozess enthalten, In dem der äubige auf symbolısche Weiıse TICU eboren wIird. Er
durchläuft eiıne Jange hrzeıt, In der CI VON lernt sıch bewegen, kommuni-
zieren, kurz se1ine Identität aufzubauen. Andererseıts betrachten sıch dıe Teılnehmer
einem Terreıro als Schwestern Oder Brüder-des-Heılıgen, weıl s1e 1eselbe Mäe oder
denselben a1l-de Santo en und geme1insam dıe Rıten der Vorbereitung auf den Orl
begangen aben oder oft den gleichen Orıxa als Begleıter ıhres Schicksals aben
c das Orakel oder dıe TANCEe während eiINer Candomblefeıier ass sıch erfahren,
welchem Oriıxa Jjeman »gehört«. Der Kontakt zwıschen dem Gläubigen und der Gottheıit

vollzıeht sıch auf besondere in der mystischen Tance während der lıturgıschen Felern.
ZUum Klang der dre1 eılıgen Irommeln (rum, rUumDpL, [€) werden heilıge Liıeder ren

jJeder einzelnen der Gottheıiten angestimmt“” und entsprechend eıner relatıv festen

Reihenfolge fallen die anwesenden ne und Töchter Klang der ıhrem Orıxa
gew1ıdmeten Lieder 1n Tance DiIies 1st dann der inmıtten der TuUpp HC seinen Sohn
oder seine Tochter anwesende Orıxa, dessen Präasenz UTC esten während des anzes
und Symbole, die 1mM auTe der Tance herbeigebracht werden, ausgedrückt wIrd. Das
mythısche Drama wıird angesichts der ganzch IICUu durchlebt Dies ist der

Kulminationspunkt der lıturgischen Feıler, INn dem dıe ursprünglıche Eıinheıt wıiederher-
gestellt wird, und dıe Irennung zwıschen Orum und alye aufhört exIistleren. Das
Göttliıche lässt siıch auf das mystische ple. miıt dem Menschlıchen eın und dıe Identität
WIrd wledergefunden.

Ist INnNe Versöhnung zwıschen » Vater und Multter« möglich?
Auf der UC. ach der Identität270  Sergio S. Douets Vasconcelos  Candombl& und dem Gläubigen ist wie eine Eltern-Kind-Beziehung. Der Priester ist dem  Gläubigen Mutter oder Vater, denn sie oder er leitet die liturgischen Akte, die zwischen  dem Gläubigen und seinem Orixä nötig sind. Nach Durchführung der notwendigen  Initiationsriten ist die Person für alle Ewigkeit an einen Orixä-Archetypen gebunden.  In diesem Akt ist außer einem komplexen rituellen System ein ganzer initiatorischer  Prozess enthalten, in dem der Gläubige auf symbolische Weise neu geboren wird. Er  durchläuft eine lange Lehrzeit, in der er von neuem lernt sich zu bewegen, zu kommuni-  zieren, kurz seine Identität aufzubauen. Andererseits betrachten sich die Teilnehmer an  einem Terreiro als Schwestern oder Brüder-des-Heiligen, weil sie dieselbe Mäe oder  denselben Pai-de Santo haben und gemeinsam die Riten der Vorbereitung auf den Bori  begangen haben oder oft den gleichen Orixa als Begleiter ihres Schicksals haben.  Durch das Orakel oder die Trance während einer Candomblefeier lässt sich erfahren,  zu welchem Orixa jemand »gehört«. Der Kontakt zwischen dem Gläubigen und der Gottheit  vollzieht sich auf besondere Art in der mystischen Trance während der liturgischen Feiern.  Zum Klang der drei heiligen Trommeln (rum, rumpi, l€) werden heilige Lieder zu Ehren  jeder einzelnen der Gottheiten angestimmt” und entsprechend einer relativ festen  Reihenfolge fallen die anwesenden Söhne und Töchter zum Klang der ihrem Orixa  gewidmeten Lieder in Trance. Dies ist dann der inmitten der Gruppe durch seinen Sohn  oder seine Tochter anwesende Orixa, dessen Präsenz durch Gesten während des Tanzes  und Symbole, die im Laufe der Trance herbeigebracht werden, ausgedrückt wird. Das  mythische Drama wird angesichts der ganzen Gruppe neu durchlebt. Dies ist der  Kulminationspunkt der liturgischen Feier, in dem die ursprüngliche Einheit wiederher-  gestellt wird, und die Trennung zwischen örum und aiye aufhört zu existieren. Das  Göttliche lässt sich auf das mystische Spiel mit dem Menschlichen ein und die Identität  wird wiedergefunden.  Ist eine Versöhnung zwischen »Vater und Mutter« möglich?  Auf der Suche nach der Identität ...  Es ist keine einfache Äufgabe, die Gründe der Situation der Schwarzen in der  brasilianischen Gesellschaft ausfindig zu machen und die Konsequenzen, die das für  unseren kollektiven Identitätskonflikt hat, darzustellen. Wir haben zuvor den Platz des  Schwarzen in der brasilianischen Kolonialgeschichte und seinen Standort in der Gesell-  schaft beschrieben. Die Kolonialisierung Brasiliens bei der Ankunft der Europäer, der  Genozid an mehreren indigenen Völkern, der gewaltsame Transport vieler afrikanischer  Völker und ethnischer Gruppen nach Brasilien und ihre Ausbeutung als versklavte  Arbeitskräfte mit der später folgenden Einreise von europäischen und asiatischen  Aufgrund von Umständen, die hier nicht weiter dargelegt werden können, blieben von den vielen Traditions-  strängen, die die Sklavinnen und Sklaven mit sich nach Brasilien brachten, nur 12 bis 15 erhalten, die in den Terreiros  des Candombl€ angetroffen werden können.  ZMR - 84. Jahrgang : 2000 : Heft 4Es ist keiıne einfache Äufgabe, dıie runde der Sıtuation der Schwarzen 1n der

brasılı1anıschen Gesellschaft ausfindig machen und die Konsequenzen, die das für
uUuNSsSeICI kollektiven dentitätskonflıkt hat, darzustellen Wır aben ZUVOI den atz des
Schwarzen In der brasıl1anıschen Kolonialgeschichte und seinen Standort In der Gesell-
schaft beschrieben DIe Kolonialısıerung Brasılıens be1 der nkun der uropäer, der
Genozıd mehreren indıgenen Völkern, der gewaltsame ] ransport vieler afrıkanıscher
Völker und ethnıscher Gruppen nach Brasılıen und iıhre Ausbeutung als versklavte
Arbeıtskräfte mıt der später folgenden Einreise VON europäischen und aslatıschen

ufgrun VON Umständen, dıe 1eTr nıcht weilter dargelegt werden können, lıeben VOIN den vielen Tradıtions-

strängen, dıie die Sklavınnen und Sklaven mıt sıch ach Brasılien brachten, NUT 12 hıs 15 erhalten, dıe in den Terreiros
des Candomble angetroffen werden können.
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Immigranten, schafft eın weltes und komplexes Panorama für dıe Erforschung der
Rassenmischung In Brasılıen.

Wıe WIT schon vorher gesehen aben gıbt 6S eiıinen entscheıdenden Unterschie: be]l der
Ankunft der Schwarzen 1n Brasılien. Da S1e gewaltsam dQus Afrıka verschleppt worden
Waren und als versklavte Arbeıtskräfte missbraucht wurden, 1e ıihnen als einzige
öglıchkeı der sozlalen Anerkennung 1U dıe Nnnahme und Imıtatıon des weıißen
patrıarchalıschen Modells Nur WENN s1e hre 5Symbole und ıhre Famılienstruktur
verleugneten, einen anderen Namen annahmen, eın anderes relıg1öses S5System, kurz sıch
In einen »Neger mıt weıißer eele« verwandelten, konnten s1e Anerkennung finden und In
der Gesellschaft aufsteigen. Wenn schon nıcht we1ßß dann wenigstens »Moreno« ,“
und ZW.: möglıchst eın hellhäutiger Moreno Um als Indıyıduum In der brasıl1anıschen
Gesellschaft aufzusteigen bleıbt den Schwarzen keıne andere Möglıchkeıt, s1e MuUSsSeN dıe
weıiıßen Werte anerkennen und konsequenterweıse alles VOIN sıch welsen, Wäas nach
Schwarzen aussıieht 658 eniste eın Nnbewusstes Sehnen anaC. we1ß werden. oger
Bastıde sagl dazu » DIe Zivılısatiıon der eıßen wurde ersehnt als Technık soOzlaler
Mobıilıtät, als einz1ger verbliıebener Ausweg dus elNer unerträglıchen Sıtuation
herauszukommen; sS$1e wurde In Freıiheit und systematısch ersehnt Diıes nahm Zwel ormen
all, eine und S kulturelle, nämlıch dıe nnahme des Katholızısmus, dıe Anpassung

eWOo.  eıten und Verhaltensweisen der eıßen, und eıne bıologısche Form das Blut
reinıgen, 658 läutern Uure CNliaien mıt einem eißen, hellhäutigere Kınder ZUu!T Welt
bringen, eren ater sıch sS1e kümmern würden, und dıe VO Joch der Sklavereı fre1l
se1n und später eıne bessere Posıtion 1mM wiıirtscha  ıchen Wettbewerb aben würden. «“

Der unsch weı1ß werden 1st eine olge des Minderwertigkeitskomplexes, den dıe
Schwarzen 1m Lauf der Jahrhunderte In Bezug auf dıe eißen internalısıert en Das
eal, dem folgen ist, 1st das >weılße Ideal«, das sıch als Totalıtät präsentiert, weiche das
Sein definıert. Was dıe chwarze Bevölkerung ange wird S1E entweder In dıe
Gesamtheıt integriert, oder S1€e wırd als Nıicht-Seijen ausgeschlossen. Der einzıge Weg der
gewlesen wırd in diese el aufgenommen werden, 1st dıie freiwillıge
Verleugnung se1ıner selbst 1n Bezug auf das Modell des »we1ßen Europäers«,“* der sıch als
das Lentrum des SEeiIns definilert. Enrıque Dussel stellt fest »Ausgehend VOIN dieser urc
das Schwert und den chmerz CITUNSCHCH Zentralıtät betrachtet der uropäer sıch als eın
konstitulerendes ich . «29

Andererseıts en dıe ne und Töchter der Begegnung des eißen mıt der
Schwarzen, dıie Morenos, eiınen anderen Konflıkt, der jedoch mıiıt dem ersten dem eıßer
werden als Form der Mobiıilıtät) In Verbindung steht das Problem der Anerkennung MFC
den »europälschen ater«. Hıer findet sıch uUuNsSeICI Ansıcht nach der grundlegende Kontflıkt

26 Moreno ist der brasıli1anısche USCTUC für eınen arbıgen Menschen dessen Vorfahren Von allen TE
Hauptrassen, WEI1SS, schwarz und 10, herkommen. Die Übersetzerin.

27 BASTIDE, Relig! CS F#
Wır Denutzen den USCTUC. »Europäer« nıcht unbedingt mıt eıner geographischen, sondern vielmehr mMıt einer

ontologischen Bedeutung.
29 USSEL, ENRIQUE, Filosofia da Liıbertacı SA0 aulo, 077/.
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ezüglıc uUuNseTeT Identität. Bewusst oder unbewusst versuchen WIT unNnseren »mütterlichen
Ursprung« verleugnen, dıe Nd10- Oder Schwarzenmutter, dıe 1mM Moment der Gründung
uUNSCICT Identität VO eißen vergewaltigt wurde  30 Wır wollen VO » Vater« anerkannt
werden, der dıe 70 hat, und der uns all dıe Jahrhunderte 1INAUTC als OoN! SCAhON und
klug dargestellt wurde, als Zentrum und Modell, als eal. das ewundern und dem
folgen och dieser » Vater« hat Uulls In al] diıesen Jahrhunderten nıe als legıtime ne
und Töchter anerkannt, WIT siınd Mest1izen272  Sergio S. Douets Vasconcelos  bezüglich unserer Identität. Bewusst oder unbewusst versuchen wir unseren »mütterlichen  Ursprung« zu verleugnen, die Indio- oder Schwarzenmutter, die im Moment der Gründung  unserer Identität vom Weißen vergewaltigt wurde.“ Wir wollen vom »Vater« anerkannt  werden, der die Macht hat, und der uns all die Jahrhunderte hindurch als blond, schön und  klug dargestellt wurde, als Zentrum und Modell, als Ideal, das zu bewundern und dem zu  folgen war. Doch dieser »Vater« hat uns in all diesen Jahrhunderten nie als legitime Söhne  und Töchter anerkannt, wir sind Mestizen ... Wir sind schon keine Indios mehr*!, waren  nicht und werden nie Europäer sein, sind keine Afrikaner und wollen auf gar keinen Fall  Schwarze sein. Nach offiziellen Daten betrachten sich nur 4,6% der brasilianischen  Gesellschaft als Schwarze, 39,9% als Morenos und 55,3% als Weiße.?  Wer sind wir wirklich? Hier stoßen wir auf eine der großen lateinamerikanischen  Miseren und in unserem Fall auf jene Brasiliens: der Rassenkonflikt ist mit dem sozialen  und dem Klassenkonflikt verbunden — eine sehr komplexe Totalität.‘® Die Frage nach der  Schwarzen und dem Schwarzen in der brasilianischen Gesellschaft ruft zur Reflexion der  Basis der brasilianischen Gesellschaftsstruktur auf und ist unserer Ansicht nach zugleich  ein fundamentales Thema bei der Suche nach Antworten über die Identität der Brasilianer.  Hoornaert sagt: »Das Mestizentum hat nach allgemeinem Urteil seinen Ursprung in einer  Vergewaltigung, der Vergewaltigung der Indiofrau durch den weißen Mann. Das  schmerzhafte und beunruhigende Bild der vergewaltigten Mutter ist in die Kultur der  Mestizen eingegraben und hinterlässt unauslöschliche Spuren, obwohl die gleiche Kultur  sich bemüht, diese Erinnerung für immer auszulöschen. Das Resultat ist, dass im  Bewusstsein des Mestizen das Bild des Vaters als obligatorischer Bezugspunkt hervortritt,  während das Bild der Mutter die Sünde selbst symbolisiert.«* Unserer Ansicht nach liegt  das Problem nicht in der Scham über die vergewaltigte Mutter, die zu einem Symbol der  Sünde wurde, sondern in einer Mischung aus Faszination und Hass gegenüber dem Vater.  Die Scham über die Indio- oder Schwarzenmutter folgt nicht aus einer unbewussten  moralischen Verurteilung, sondern aus einer ideologischen Verinnerlichung, die ökono-  misch-kulturelle Wurzeln hat. In diesem Prozess übernehmen wir das Bewusstseins des  Herrschenden — des Vaters, der vergewaltigt und ausschliesst — und distanzieren uns von  unserer Indio- und Schwarzenseele — der Mutter. Dussel sagt dazu: »Von dem Moment  an, wo der Sklave seinen Feind in sich trägt, findet der Kampf nicht nur äußerlich gegen  ® Vgl.: HOORNAERT, EDUARDO, O Cristianismo Moreno no Brasil, Petröpolis, 1991, 22 [Künftig zit.: Hoofnaert,  O Cristianismo].  31  Die ca. 1% der brasilianischen Gesellschaft ausmachen. Siehe The New Grolier, 1993 (Cd-Version).  32  Vgl. IBGE: Anuärio Estatistico do Brasil 1992, Rio de Janeiro, 1992, TB. 22.1 (Diskettenversion)  33  Der Rassismus in der Wirtschaft:  Unselbstständige  Autonome  Unternehmer  59% Weiße  49% Weiße  79% Weiße  44% Farbige 16% Farbige  34% Farbige  7% Neger  6% Neger  1% Neger  1% Andere  1% Andere  4% Andere  Vgl. IBGE, 1980.  EDUARDO, Cristianismo Moreno, 22.  ZMR - 84. Jahrgang : 2000 - Heft 4Wır S1nd SCHhOonN keıne Indıos mehr“'.
nıcht und werden nıe Europäer se1n, SInd keine T1KaAaner und wollen auf Sar keinen Fall
Schwarze seIN. ach OTINzıellen Daten betrachten sıch 11UT 4,6% der brasıl1anıschen
Gesellschaft als Schwarze, 39,9% als OTeNOS und 55:3% als Weiße.°“

Wer sınd WIT wirklıch? Hıer stoßen WIT auf eıne der großen lateinamerıkanıschen
1seren und ın uUuNnseTeM Fall auf jene Brasılıens: der Rassenkonflıkt 1st mıiıt dem sozlalen
und dem Klassenkonflıkt verbunden eiıne sehr omplexe Totalität.° Dıe rage nach der
Schwarzen und dem Schwarzen In der brasıl1ıanıschen Gesellschaft ruft ZUT Reflexion der
Basıs der brasılı1anıschen Gesellschaftsstruktur auf und ist unNnseTeT Ansıcht Nnach zugle1ic
en ndamentales ema be1 der uC nach Niworten üuber dıe Identiıtät der Brasılıaner.

Hoornaert sagt » Das Mestizentum hat nach allgemeınemel seıinen Ursprung In elner
Vergewaltigung, der Vergewaltigung der Indıofrau MTe den we1ißen Mannn Das
schmerzhafte und beunruh1iıgende Bıld der vergewaltigten Mutter 1st In dıe Kultur der
Mestizen eingegraben und hınterlässt unauslöschlıche Spuren, obwohl dıe leiche
sıch em diese Erinnerung für immer auszulöschen. Das Resultat 1st, dass 1m
Bewusstsein des Mestizen das Bıld des Vaters als oblıgatorischer Bezugspunkt hervortritt,
während das Bıld der Mutltter dıe un selbst symbolisiert. « Unserer Ansıcht ach 1eg
das Problem nıcht INn der Scham Der dıe vergewaltigte Mutter, dıe einem Symbol der
Uun! wurde, sondern 1ın eıner i1schung daus Faszınatıon und Hass gegenüber dem ater
DIie Scham über dıe Nd10- oder Schwarzenmutter 01g nıcht aus eiıner Nnbewussten
moralıschen Verurteijlung, sondern aus einer ideologischen Verinnerlichung, dıe OKONO-
mısch-  urelle Wurzeln hat In diesem Prozess übernehmen WIT das Bewusstseins des
Herrschenden des aters, der vergewaltigt und ausschliesst und dıstanzıeren uns VOIN

unserer Nd10- und Schwarzenseele der Multter Dussel sagl dazu »Von dem Moment
all, der ave seıinen e1IN! In sıch tragt, findet der Kampf nıcht 1U außerlıch

Vgl RNAE:| DUARDO, Cristianiısmo Moreno Brasıl, PetröpolIs, 1991, ünftig Z! Hoornaert,
Cristianismo]).

Die 1% der brasılıanıschen Gesellscha: ausmachen. 1€| Ihe New Grolier, 993 (Cd-Version
32 Vgl BGE Anudrio Estatistico do Brasıl 1992, Rıo0 de Janeıro, 0992, DD (Diskettenversion)
33 Der Rassısmus In der Wırtschaft

Unselbstständige Autonome Unternehmer
59% el 49 % el 79% el

44 % Farbige 6% Farbige34.°% Farbige
7% eger 6% eger 1% eger
o ere 1% ere 4% ere

Vgl BGE, 980
DUARDO, Cristianıismo Moreno,
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Der Candomble und dıie UC; NaChH der brasıliıanischen Identität AF

objektive Strukturen Ssondern auch sein eigenes subjektives Se1in. Herr se1In
wırd mıiıt fre1l se1in verwechselt. «”

Dıe Erfahrung der Faszınation und des Hasses gegenüber dem V ater ist zutiefst
ambıvalent: einerseılts hat CI sıch iImmer als Vorbild und Modell dargestellt dem WIT folgen
mussten, und VON dem WIT faszınılert S1Ind. Diıes 1st der iıdeologische Kontext INn dem WIT
aufgewachsen S1Nd. uch CT 1st e1in Teıl VON uns Gleichzeitig bewiırken dıe Erinnerungen

dıe gewalttätige Herrschaft, dıe 8 praktıziert hat, und selne Verleugnung unNnseIrIer selbst,
dass WIT ıhn hassen

In der Debatte über dıe 500 Jahre Herrschaft INn Lateinamerika wurde diese Ambivalenz
In Bezug auf Brasılıen eutlich, als VOIN »den Europäern« gesprochen wurde. Meiıst wurde
VoNn den Indiovölkern und Schwarzen als Ganzheıt 1mM Gegensatz den Europäern
gesprochen, doch dıe Realıtät ze1igt, dass 1n Brasıliıen eiwa 1% der Bevölkerung als ndıgen
angesehen wırd (was eın Beweıls für dıe Aggressivıtät der Kolonialısıerung Ist) und 1U

ungefähr 4,6% sıch als Schwarze betrachten.*® Was sıch In der Wırklıchkeit als große
Herausforderung präsentiert, ist der Versuch des Aufbaus einer Identität der Schwarzen
und Mestizen. Hıer stellt sıch folgendes Problem Wäas bedeutet 6S chwarze oder est1ize

se1in und se1ne kollektive Identıität aufzubauen, während In sıch den Dualsımus
zwıschen dem (europäischen. ater und der (Indıa- oder Schwarzen-)Mutter rag

Auf symbolısch-relıig1ösem N1ıveau konstruleren dıie Miıtgliıeder der Terreıiros des
andomDble, mıt wenıgen usnahmen, ihre Werte und den Sınn ihres ens VON

ZWEe] relıg1ösen Systemen ausgehend, dıe als komplementäre Realıtäten rfahren werden
1€e6$ ist schwer nachvollziehbar für uUuNSCIC, Ürc den Dualısmus und die Notwendigkeiıt,
mıiıt »klaren und unterscheidbaren ONnzepten« arbeıten Vorstellung. Der
andomDie 1st eın symbolıscher dem sıch das afrıkanısche Substrat (dıe Mutter)
In all seinem Glanz 1m erzen Brasılıens ze1igt. e1m Versuch des Aufbaus einer Identität
für dıe brasılı1ıanıschen Schwarzen und Mestizen fäallt dem andombpDlie eine ndamentale
olle ZU, denn l 1st der Ort des nıcht verlorenen Gedächtnisses, der Begegnung mıiıt der
schwarzen Mutter.

In den OINzıellen Erhebungen erscheınt auf dıe rage nach der Relıgionszugehörigkeit,
soweıt 1UT eiıne Antwortmöglıichkeıt gegeben Ist, natürlıch dıe Antwort: katholisch och
WeNnNn dıe rage mehr als eiıne Antwort zulässt, S1Ind dıe afrobrasıl1anıschen Relıgionen sehr
stark Dies ist verständlıch WE dıe SaNZC hıstorische ast des Sklaven In
Brasılıen und das Verhältnıis den afrıkanıschen Relıgionen 1mM \ e hat och der
andomblile Ist, WIeE dıe ehrne1l der afrobrasılı1anıschen Relıgionen, eine fast 1Ur nachts
gefelerte elıgı0n, auf kleinen Höfen auf dem Lande, 1n Gässchen, 1n einfachen
Häusern, Ww1ıe auch das en se1ner Gläubigen iınfach ist Nachts, WC dıe erren und
Herrinnen schlafen, schreıien die Irommeln dıe Erinnerung dıe Mutter heraus, dıie

35 DUSSEL, ENRIQUE, »Racısmo, America Latına egra eologıa da Libertacao«, In Escraviddo egra Histöria
Igreja Amerıiıca Latına Carıbe, Petröpolıs, 1987, UE

Es 1st wichtig, sıch dıie Grenzen und ideologischen Interessen daran vergegenwärtigen, dıe Rassenproblematı
In Brasıliıen mıiıttels der offizıellen Daten auf eın Inımum reduzieren.
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SuC. dıe verlorene Eıinheıt Dies geschieht VOT dem Schlafengehen,
Nachsten Jag wıieder der Härt:  CD des ens gegenüberzutreten, der Ausbeutung be1 der
Arbeıt, In den Kuüchen, In den abrıken274  Sergio S. Douets Vasconcelos  Sehnsucht, die verlorene Einheit ..  Dies geschieht vor dem Schlafengehen, um am  nächsten Tag wieder der Härte des Lebens gegenüberzutreten, der Ausbeutung bei der  Arbeit, in den Küchen, in den Fabriken ... etc. Die Trommeln werden geschlagen, und  für einige Stunden trifft das Örum auf das Aiy&, die Mythen verden erzählt, die Erinnerung  an die Mutter Afrikas wird gegenwärtig und die Identität wird individuell und kollektiv  wiedergefunden.  Bis zu welchem Punkt diese symbolische Erfahrung Konsequenzen für die sozialen  Beziehungen in der brasilianischen Gesellschaft hat, übersteigt das Interesse dieser Studie,  aber das große Potential an Widerstandskraft und sozialer Veränderung, das in dieser  religiösen Erfahrung liegt, dürfte klar sein. Es handelt sich nicht um eine passive Religion.  Der Kontext ihrer sozialen Konstruktion selber ist ein Kontext von Widerstand sowie die  Affirmation von Identität. Das Problem ist ihr Ort und ihr Verhältnis zum Rest der  verschiedenen sozialen Gruppen, die die brasilianische Gesellschaft bilden.  Die Identität muss gesucht und aufgebaut werden in einem Dialog zwischen diesen  verschiedenen und oft widersprüchlich beteiligten Gruppen. Dieser Dialog dürfte nicht  theoretisch sein, es handelt sich nicht allein darum, die Widersprüche der Vergangenheit  und theoretisch die Würde der Schwarzen anzuerkennen. Der Ort, an dem er stattfinden  müsste, wäre die kollektive Praxis dieser verschiedenen Gruppen und Individuen bei dem  Versuch, die in der Vergangenheit begangenen Ungerechtigkeiten wieder gutzumachen,  welche noch heute die sozio-politischen und ökonomischen Verhältnisse zueinander in der  brasilianischen Gesellschaft bestimmen. Nur wenn wir uns einer Praxis verpflichtet fühlen,  die die Strukturen, die unsere kollektive Entfremdung hervorbringen, verändert, wird es  uns möglich sein, unsere verleugnete Identität aufzubauen. In diesem Prozess müsste den  Stimmen der Opfer ein vorrangiger Platz eingeräumt werden, wenn auch nicht ein  exklusiver. Eine mögliche gemeinsame Grammatik für einen Dialog auf der Suche nach  der post-kolonialen kollektiven brasilianischen Identität müsste von den Erinnerungen und  Worten der Opfer ausgehen. Die Gegenwart der Opfer, ihre Erinnerungen, ihre Geschichte  müsste jeglichen Versuch der Manipulation und Universalisierung verhindern, um nicht  wieder in einen Monolog mit sich selber zurückzufallen (oder mit dem, wovon wir  glauben, dass wir es sind ...). In die Einsamkeit der Bestätigung des »Ich«, das sich für  das Zentrum hält, von dem aus alles definiert wird ... Im schwarzen Gesicht, das  verleugnet wird, und dass von der Sklaverei und der Unterdrückung in der brasilianischen  Gesellschaft gezeichnet ist, präsentiert sich uns der Andere als Exteriorität jenseits meiner  Einsamkeit, in der sich die Möglichkeit einer Begegnung zu einer gemeinsamen Trans-  zendenz ergibt. Dort kann die verleugnete Geschichte unserer entfremdeten Heranbildung  als Volk langsam neu gestaltet werden; nicht als Rückkehr in eine in der Vergangenheit  verlorene mythische und romantische Epoche, sondern als offene, gemeinsam aufzubauen-  de Zukunft ... Wenn dies nicht geschieht sind wir sicherlich dazu verurteilt, einfach nur  Nachahmer von etwas zu sein, was wir niemals erreichen werden, weil wir es nicht  sind ...  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Veronika Küper Nöbrega  ZMR - 84. Jahrgang : 2000 : Heft 4eicC Diıe Irommeln werden geschlagen, und
fuür einıge Stunden TI das Orum auf das AILye, dıe Mythen verden erzählt, dıie Erinnerung

dıie Multter Afrıkas wıird gegenwärtig und dıe Identität wıird INd1V1CduUEe und kollektiv
wledergefunden.

Bıs welchem Punkt diese symbolısche Erfahrung Konsequenzen für dıe sOz1alen
Bezıehungen 1n der brasılı1anıschen Gesellschaft hat, überste1gt das Interesse dieser Studıie,
aber das große Potential Wiıderstandskraft und sOz1laler Veränderung, das In dieser
relıg1ösen Erfahrung 1egt, duürfte klar seIN. EsSs handelt sıch nıcht eıne passıve elıgıon.
Der Kontext ihrer sozlalen Konstruktion selber 1st ein Kontext VON Wiıderstand SOWI1e dıe
Affırmatıon VON Identität. Das Problem 1st ıhr und ihr Verhältniıs ZU est der
verschıiedenen sozlalen Gruppen, die die brasıl1anısche Gesellschaft bılden

Diıe Identität 11USS5 esucht und aufgebaut werden In einem Dıalog zwıischen diıesen
verschıiedenen und oft wldersprüchlic: beteiligten Gruppen Dieser Dıalog dürfte nıcht
theoretisch se1N, C658 handelt sıch nıcht eın darum, dıe Wiıdersprüche der ergangenheıt
und theoretisch dıe Ur der Schwarzen anzuerkennen Der dem BE stattfinden
musste, ware dıe kollektive Praxıs dieser verschıedenen Gruppen und Indıviduen be1l dem
Versuch, dıe In der ergangenheıt egangenen Ungerechtigkeıten wlieder gutzumachen,
welche och heute dıe sozlo-polıtıischen und ökonomischen Ver'  N1SSEe zue1ınander 1n der
brasılı1ıanıschen Gesellscha: bestimmen. Nur WEeNnNn WIT Uuns eiıner PraxIis verpflichtet en,
dıe dıie Strukturen, dıe UuUNscCIC kollektive Entfiremdung hervorbringen, verändert, wırd 6S

uns möglıch se1n, uUuNsSCIC verleugnete Identität ufzubauen In diesem Prozess musste den
Stimmen der )pfer e1in vorrang1ıger atz eingeräumt werden, WC auch nıcht eın
exklusıver. 1ne möglıche gemelnsame Grammatık für einen i  og auf der uC nach
der post-kolonialen kollektiven brasıl1ianıschen Identıtät musste VON den Erinnerungen und
Worten der pfer ausgehen. DIe Gegenwart der pfer, ıhre Erinnerungen, ihre Geschichte
musste jeglıchen Versuch der Manıpulatıon und Universalısıierung verhıindern, nıcht
wıeder 1n einen Monolog mıt sıch selber zurückzufallen er mıt dem, WIT
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das Zentrum hält, VON dem aus alles definıert wıird274  Sergio S. Douets Vasconcelos  Sehnsucht, die verlorene Einheit ..  Dies geschieht vor dem Schlafengehen, um am  nächsten Tag wieder der Härte des Lebens gegenüberzutreten, der Ausbeutung bei der  Arbeit, in den Küchen, in den Fabriken ... etc. Die Trommeln werden geschlagen, und  für einige Stunden trifft das Örum auf das Aiy&, die Mythen verden erzählt, die Erinnerung  an die Mutter Afrikas wird gegenwärtig und die Identität wird individuell und kollektiv  wiedergefunden.  Bis zu welchem Punkt diese symbolische Erfahrung Konsequenzen für die sozialen  Beziehungen in der brasilianischen Gesellschaft hat, übersteigt das Interesse dieser Studie,  aber das große Potential an Widerstandskraft und sozialer Veränderung, das in dieser  religiösen Erfahrung liegt, dürfte klar sein. Es handelt sich nicht um eine passive Religion.  Der Kontext ihrer sozialen Konstruktion selber ist ein Kontext von Widerstand sowie die  Affirmation von Identität. Das Problem ist ihr Ort und ihr Verhältnis zum Rest der  verschiedenen sozialen Gruppen, die die brasilianische Gesellschaft bilden.  Die Identität muss gesucht und aufgebaut werden in einem Dialog zwischen diesen  verschiedenen und oft widersprüchlich beteiligten Gruppen. Dieser Dialog dürfte nicht  theoretisch sein, es handelt sich nicht allein darum, die Widersprüche der Vergangenheit  und theoretisch die Würde der Schwarzen anzuerkennen. Der Ort, an dem er stattfinden  müsste, wäre die kollektive Praxis dieser verschiedenen Gruppen und Individuen bei dem  Versuch, die in der Vergangenheit begangenen Ungerechtigkeiten wieder gutzumachen,  welche noch heute die sozio-politischen und ökonomischen Verhältnisse zueinander in der  brasilianischen Gesellschaft bestimmen. Nur wenn wir uns einer Praxis verpflichtet fühlen,  die die Strukturen, die unsere kollektive Entfremdung hervorbringen, verändert, wird es  uns möglich sein, unsere verleugnete Identität aufzubauen. In diesem Prozess müsste den  Stimmen der Opfer ein vorrangiger Platz eingeräumt werden, wenn auch nicht ein  exklusiver. Eine mögliche gemeinsame Grammatik für einen Dialog auf der Suche nach  der post-kolonialen kollektiven brasilianischen Identität müsste von den Erinnerungen und  Worten der Opfer ausgehen. Die Gegenwart der Opfer, ihre Erinnerungen, ihre Geschichte  müsste jeglichen Versuch der Manipulation und Universalisierung verhindern, um nicht  wieder in einen Monolog mit sich selber zurückzufallen (oder mit dem, wovon wir  glauben, dass wir es sind ...). In die Einsamkeit der Bestätigung des »Ich«, das sich für  das Zentrum hält, von dem aus alles definiert wird ... Im schwarzen Gesicht, das  verleugnet wird, und dass von der Sklaverei und der Unterdrückung in der brasilianischen  Gesellschaft gezeichnet ist, präsentiert sich uns der Andere als Exteriorität jenseits meiner  Einsamkeit, in der sich die Möglichkeit einer Begegnung zu einer gemeinsamen Trans-  zendenz ergibt. Dort kann die verleugnete Geschichte unserer entfremdeten Heranbildung  als Volk langsam neu gestaltet werden; nicht als Rückkehr in eine in der Vergangenheit  verlorene mythische und romantische Epoche, sondern als offene, gemeinsam aufzubauen-  de Zukunft ... Wenn dies nicht geschieht sind wir sicherlich dazu verurteilt, einfach nur  Nachahmer von etwas zu sein, was wir niemals erreichen werden, weil wir es nicht  sind ...  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Veronika Küper Nöbrega  ZMR - 84. Jahrgang : 2000 : Heft 4Im schwarzen Gesicht, das
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